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Einwanderer aus dem Norden

Späteiszeit
Spätglazial

12 000—8000
v. Chr.

Kalt und

Heutige Hauptverbreitung

Die Hauptverbreitung dieser Pflanzen liegt in den Alpen und ihren benachbarten

Gebirgen. Die alpinen Arten besiedeln die Alpweiden über der

Baumgrenze, die subalpinen die darunterliegende Nadelwaldstufe.

Die südeuropäisch-montan-mitteleuropäischen Arten besitzen ein weites

Verbreitungsgebiet und sind als Gebirgspflanzen an offenen Standorten in allen
Höhenstufen zu finden. Für unser Gebiet kann man sie als typische
Randenpflanzen bezeichnen.

Einwanderung

Beim Zurückweichen der Gletscher siedelten sich mit zunehmender Erwärmung

zuerst Birken, später auch Föhren an, lichte Gehölze bildend. Arktische
und natürlich mehrheitlich alpine Arten nahmen vom Überdauerungsgebiet her

von den eisfrei gewordenen Flächen Besitz und wanderten den Flusstälern
entlang in die Alpen.

Von den alpin-subalpinen Arten fanden bis heute im Randengebiet ein Re-
fugium:

Pracht-Nelke (Dianthus superbus)
Trollblume (Trollius europaeus)
Gelber Enzian (Gentiana lutea)
Frühlingsenzian (Gentiana verna)
Kugelkopfrapunzel (Phyteuma orbiculare)
Voralpen-Massliebchen (Bellidiastrum Michelii)
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In diese Zeitepoche fällt auch die Einwanderung der südeuropäisch-montan-
mitteleuropäischen Arten von Norden her:

Karthäusernelke (Dianthus Carthusianorum)
Verschiedenblättrige Platterbse (Lathyrus heterophyllus)
Fransiger Enzian (Gentiana ciliata)
Deutscher Enzian (Gentiana germanica)

Grossblütige Brunelle (Prunella grandiflora)
Rindsauge (Buphthalmum salicifolium)
Bergdistel (Carduus defloratus)
Silberdistel (Carlina acaulis)
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10 Küchenschelle (östl. Einwanderer)

11 Schwarzwerdender Geissklee und Bergaster (östl. Einwanderer)
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